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Mit dem Text „Wie gelingt es, eine Anti-Krisen-Bewegung von links aufzubauen? – Eine notwendige
Antwort auf #ZeroCovid“ versucht das Bündnis #NichtAufUnseremRücken, eine Kritik an der
Initiative zu formulieren. Herausgekommen ist dabei eine politische Bankrotterklärung. So heißt es:

„Ausgehend von dieser Gesamtsituation sollten wir uns als Linke auf die Fragestellung ‚Was ist denn
euer Plan zur Lösung der Pandemie?‘ gar nicht erst einlassen. Natürlich können wir darüber
philosophieren, wie die Pandemie-Bewältigung in einer sozialistischen Gesellschaft aussehen würde.
Doch da wir nicht kurz vor einer Revolution stehen, muss aktuell jede Krisenlösung innerhalb der
Logik des Systems verbleiben, welches uns das Elend erst eingebrockt hat.“

Dumm nur, dass die Pandemie ein zentrales aktuelles Problem der Menschheit darstellt. Eine
Gruppierung, die sich auf die Frage, wie sie zu bekämpfen sei, erst gar nicht einlassen will, offenbart
nur, dass sie zu einer zentralen Frage nichts zu sagen hat. Frei nach dem Motto: „Stell Dir vor, es ist
Pandemie, und wir kümmern uns nicht darum!“ Dann kommt das Virus früher oder später dennoch
zu dir.

Die AutorInnen des Texts mögen vielleicht glauben, dass Raushalten aus der Pandemiefrage helfe,
die eigene revolutionäre Weste nicht mit Reformforderungen zu beflecken. In Wirklichkeit bedeutet
es nur, die Bekämpfung der Pandemie der herrschenden Klasse zu überlassen. Deren Politik und die
sämtlicher Staaten wird zwar kritisiert, aber die Kritik bleibt vollkommen folgenlos, ja diskreditiert
sich unwillkürlich selbst, wenn die Frage gestellt wird: „Was ist denn euer Plan zur Lösung der
Pandemie?“: Wir haben keinen – und wir wollen auch gar keinen entwerfen!

Abstentionismus

Das ist keine Klassenpolitik, das ist weder revolutionär noch reformistisch, sondern bloß politischer
Abstentionismus.

Glücklicherweise hält der Text die Linie, die er verspricht, nicht konsequent durch. So erfahren wir
im zitierten Absatz, dass „wir nicht kurz vor einer Revolution stehen“. Daher, so heißt es weiter,
„muss aktuell jede Krisenlösung innerhalb der Logik des Systems verbleiben“. Fragt sich nur,
warum die Forderungen von #ZeroCovid nach einem Shutdown in der Industrie als Illusion
gebrandmarkt werden, während die AutorInnen durchaus richtig selbst fordern: „Schließung aller
nicht lebensnotwendigen Betriebe während eines Lockdowns – statt noch weiterer Einschränkungen
im Alltag! Gefahrenzulage für die, die noch arbeiten müssen!“

Wenn die großen Weisheiten der Kritik an #ZeroCovid richtig sind, warum werden sie dann nicht
auf die eigene Politik angewandt? Richtet sich die Forderung nach der Schließung nicht
lebensnotwendiger Betriebe etwa nicht an den Staat? Durch wen sonst soll die von
#NichtAufUnseremRücken geforderte digitale Ausstattung der Schulen finanziert und geleistet
werden? Wer soll die dezentrale Unterbringung von Wohnungslosen und Geflüchteten finanzieren?
Der Staat über eine Besteuerung der Reichen oder soll das „von unten“, also aus den Einkommen
der Lohnabhängigen bezahlt werden?
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Das Beste am Text von #NichtAufUnseremRücken ist ironischerweise seine innere
Widersprüchlichkeit. Um diese zu kitten, darf jedoch nicht fehlen, #ZeroCovid eine Politik des
„autoritären Shutdowns“ zu unterschieben, die es nicht vertritt.

Der entscheidende Unterschied, der im Grunde die gesamte Linke durchzieht, ist jedoch folgender:
Brauchen die Linke und die ArbeiterInnenklasse eine Antwort, ein Programm zur Bekämpfung der
Pandemie oder sollen sie ein zentrales Problem der Menschheit ignorieren und hoffen, dass es
endlich vorübergeht, damit wir uns auf „Wichtigeres“ konzentrieren können? In Wirklichkeit muss
sich eine revolutionäre Linke gerade daran messen lassen, ob sie eine Politik entwickelt, die den
Kampf gegen die Pandemie mit dem gegen den Kapitalismus in Form eines Programms von
Übergangsforderungen (z. B. Arbeiterinnenkontrolle) verbindet und in diesem Sinne gezielt das
gesellschaftliche Kräfteverhältnis zu verändern versucht


